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Gynäkologin Dr. med. Regina Widmer zum Thema «Intimpflege»

«Weniger ist oft mehr»

Eine spezielle Intimpflege ist bei gesunden Frauen nicht zwingend. 
Anders verhält es sich aber, wenn die Intimhaut trocken, gereizt 
oder empfindlich ist. Dann braucht die Haut die richtige Pflege.

Frau Dr. Widmer, worin besteht der Un-
terschied zwischen Intimpflege und In-
timhygiene?
Dr. Widmer: Intimhygiene ist die Reini-
gung der Intimregion (bei der Frau Vul-
va und Anus), von Körpersäften und Ge-
rüchen. Intimpflege ist die Pflege der 
Intimhaut, wenn diese einer besonderen 
Pflege bedarf, sei sie trocken, gereizt, ge-
rötet oder einfach empfindlich.

Was kann die Intimhaut belasten?
Dr. Widmer: Geschlechtsverkehr, chlo-
riertes Wasser in Schwimmbädern, über-
triebenes Waschen (vor allem mit alka-
lischen Seifen) sowie das Tragen enger 
Jeans und Strings können die Intimhaut 
belasten und Irritationen auslösen. Ge-
legentlich führen auch eine Intimrasur 
und Haarentfernungsmittel zu Rei-
zungen im Intimbereich. 

Worauf sollen die Frauen bei der In-
timpflege verzichten?
Dr. Widmer: Auf übertriebene Hygiene, 
vor allem auf vorsorgliche Scheidenspü-
lungen.

Sollen auch gesunde Frauen Intimpflege 
betreiben – und wenn ja, wie?
Dr. Widmer: Nein, das ist nicht nötig, 

aber sie dürfen natürlich ihren Intimbe-
reich pflegen. Eine tägliche Intimpflege 
fördert schliesslich den sinnlichen Kon-
takt zum eigenen Genitale. 

Worauf müssen ältere Patientinnen bei 
der Intimpflege achten?
Dr. Widmer: Ältere Patientinnen haben 
oft eine trockene Haut. Je trockener die 
Haut ist, desto fetter sollte die Grund-
pflege sein. 

Auf welche Inhaltsstoffe ist bei Waschlo-
tionen für den Intimbereich speziell zu 
achten?
Dr. Widmer: Sanfte Waschlotionen schüt-
zen den Hautsäuremantel und sind vor-
zugsweise rückfettend.

Welche Inhaltsstoffe sind eher zu meiden 
und welche können zu Allergien oder Ir-
ritationen führen?
Dr. Widmer: Das lässt sich pauschal nicht 
beantworten. Die Reaktionen auf die In-
haltsstoffe sind zu individuell. Darum: 
Ausprobieren.  

Welche Cremes und Öle sind besonders 
geeignet?
Dr. Widmer: Ich empfehle Produkte mit 
hochwertigen Trägersubstanzen und In-
haltsstoffen, am liebsten pflanzliche.

Worauf sollten Frauen bei der Intimpfle-
ge verzichten?
Dr. Widmer: Auf zu viel Pflege. Es 
braucht meist nur wenig Öl oder 
Crème.

Welche Ursachen kann vaginale Trocken-
heit haben?
Dr. Widmer: Das Alter und zu häufiges 
Duschen, Baden oder Waschen – übri-
gens auch Waschen nur mit Wasser. Was-
ser trocknet grundsätzlich aus. 

Bei welchen Patientinnen sind östrogen-

haltige Crèmes und östrogenhaltige Zäpf-
chen indiziert? 
Dr. Widmer: Ich verschreibe sie Frauen 
mit einer dünnen Vaginalhaut und wenn 
Frauen beim Geschlechtsverkehr, im Wo-
chenbett oder in und nach den Wechsel-
jahren über eine trockene Scheide kla-
gen, insbesondere wenn noch zusätzliche 
Beschwerden wie eine leicht irritierbare 
Harnröhre und Blase mit verstärktem 
Harndrang hinzukommt. Als erstes rate 
ich aber meinen Patientinnen nur, ihren 
Intimbereich gut zu fetten. Klingen die 
Symptome dann innerhalb ein bis zwei 
Wochen nicht wesentlich ab, verschrei-
be ich östrogenhaltige Cremes oder Va-
ginalzäpfchen. Diese nehmen die Frau-
en zu Behandlungsbeginn etwa zweimal 
pro Woche. Später, wenn die Beschwer-
den abgenommen haben, empfehle ich, 
Creme oder Zäpfchen noch einmal wö-
chentlich zu nehmen. Als Ergänzung ver-
schreibe ich noch ein pflanzliches Mit-
tel, das die Patientinnen an den anderen 
Wochentagen nach Bedarf nehmen kön-
nen. 

Wann spricht man von einem Lichen sc-
lerosus et atrophicus und worauf muss der 
Arzt achten, um diese Erkrankung nicht 
zu übersehen?
Dr. Widmer: Zu Beginn eines Lichen sc-
lerosus et atrophicus ist die Haut oft ge-
rötet und weiter nicht auffällig. In die-
sem Stadium sollten die Ärztinnen und 
Ärzte die Krankheit bereits erkennen und 
nicht erst, wenn die Intimhaut perga-
mentartig dünn und weisslich ist und 
sich die inneren Venuslippen und der 
Scheideneingang verkleinert hat. Für eine 
eindeutige Diagnose braucht es eine 
Hautgewebeanalyse von einem patholo-
gischen Institut.
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vorsorgliche Scheidenspülungen. 


